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Sclcgrapfeie jum ©ebrattdje ber Sruppett unb bcr«

jrnigcn bcr bürgerlichen ©efedfefeaft fecroor. Qu ben

aerifdien 8uft=Sclrgrnpfecn fann man bie Seute,
weldje auf ben eteftrifdjen Selegrapfeett tittgeübt finb,
itidit »erwenben, bafeer man linumgänglfcb für biefen

Sienftjwcig auf militäriftfee Slrbeiter Scbacfet nefemen

muß.

Sicfc« füfert un« bafein, baß man bie Notfewenbig«
feit bcr Schaffung eine« auefcfeließlicfe militärifeben
ScIcgi*apbie=Sijftcin«, geeignet, allen »crfdjicbencu
©rforbertMffcn bc« Ävicgc« ju genügen, erfennett muß;
bie ©nglänber feaben attefe ein folefee« angenommen.

Sie Stubicn, weldje feitfeer in allen Slrmeen ge«
niacfet würben, feaben bciiievfcu«wertfee SRcfultate feer«

vorgebracht, bie Sluffeblüffc, welcfee burefe auelänbifcfee
3citungen unb »erfdjicbctie Sltttorett in biefem gaefe

publijirt worben ftnb, erlauben un«, obne Sdjmierig«
feit bie Slrt uub SBeife, auf welche biefe neue Sienft«
art eingefüfert werben fann, ju bejeicfen»ti.

II.
Ser cleftri fefee Selegrapfe.

SBie fcfeon feeroorgefeoben worben, muß biefer Sienft
in jwei Älaffen getfeeilt werben:

1) ©emifdjtc Sclcgrapfeie, biefe ift jum Scrlängent,
iReparircn uttb Scbicnen bei* 8in(en, welcfee entfernt
oom geinbe ttnb bttrdj ben gewöfettlicfecn Sienft jer«
ftört ftnb, beftimmt.

2) gclbtelcgrapfeit, jum Sienft auf bem Scblacfet«

felb, int 8agcr, in beu Äantoniiement« unb in bcr

SJäfec bc« geinbe«.

a. ©emifefeter Sienft.
gür beu gemifefeten Sienft, au«gefüfert burd) bie

Slrbeiter ber ©isiloerwaltung, ift c« unttmgänglid),
baß wenn immer möglich, ba« SRaterial bcr Staat««
littiett eingefüfert werbe, b. fe. bie Sräfete, welcfee auf
mit S^ejellanifolatovcn »erfefeenen Stangen rufeen,
mit ben Sermittlung«apparaten nad) bem Syftent
SRorfc ober auch foldje, weldje burefe Signet) mobiftjirt
werben ftnb, eingefüfert werben, Slpparate, welche über«

feaupt fdjon in uuferer Serwaltung angenommen finb.
Sil« Sorbilb jur Drgattiftrung biefe« Sienfte« fönntc

bie Slrt ttnb SBeife, bereit ftd) bie granjofen in %ta*
üen bebient feaben, bienen, inbem eine folebe ©rftel«

hing, obfdjott nur improdflrt, emftfeafter ©tubien
wertfe tft.

3m Slnfang bc« gelbjüge« feaben fte in aller ©ile
in Sijon, Sloignon unb SRarfeitte ungefäfer 3000

©taugen »on 6 SReter Sänge, fo leiefet al« man folefee

nur ftnben fonnte (1 Äilogr. 2Sfb»), 5000 Äilogr.
bünner Srafet, SfoWoren au« Sovjellan, eleftrtfcfee

Satterien unb Slpparate nacb bent Styftem SRorfe,

fo »iel al« möglidj auf bie Sragbarfeit eingerichtet,
iu ben Sepot« angefammclt. Siefe« SRaterial würbe
in ©enua att«gefchifft, naefe Slleranbrten tran«portirt,
wo man nod> 2000 Icidjtc ©tätigen »on 4,50 SR,

hatte anfertigen laffen. 14 5)3arfnjngen waren ju
biefem Sran«port benimmt, welcfee man in 2 Sri«
gaben tfeeilte.

Son Scrcelli raefe Saleggio feaben fte »om 31. SRai

bi« 6. 3uli mefer benn 4000 Am. Sinien erftettt
unb reparirt, bie Sräfete balb auf ©tangen, balb an
Säumen unb Käufern befeftigt, 35 Sureaur einge«

riefetet, welcfee bie Äommiinifation be« ©eneralqttar«
ticr« mft granfreiefe unb mit ben Äoip«fommanban«
bauten uuterfeielten.

©inige biefer Sinien würben fogar über bie Sor«
poften Ijiiiau« »orgeldjobett, unb untcrridjtcten auf
biefe SBeife ben Sefcfelefeabcr über bie Sewegungen
be« geinbe«.

Um eine 3bce ju geben, mit weldjer Stafcbfecit in
ber ©rftellung biefer Sureaur »orgegangen wuvbe,

folgen iiacbftcfecnbc Sateu:
Setcctte 30. SRai.

9?o»arra 2. 3«»i.
©attiate 3. Sinti.
Sttrbigo 4. S»beiib«.

Srecate 4. „ „
©an Sftavtino am Sefftn 5. 3»»i Mittag«.
SRagenta 5. „ Slbenb«.

SRailanb 6. SRorgen«.
SReljo 9. „ Slbenb«.

Srccetto 10. „ SRorgen«.
SRelegnano 10. „
Sina«co 11. „ Slbenb«.

Srcoiglio 13. „ SRorgen«.

Sergamo 14. „ Slbenb«.

©feiari 15. „
Saoia 15» „ „

Sie ©rftellung eine« Sijftcm« für ben gemifcbten

Selegrapfecnbienft bcfdjränft ftcb auf ba« Slttffinbcn
guter SRetfeoben jur Äotifiruftloti unb [Reparation
ber Sinien unb Sorbereitung eine« gut paffenben

Sarfmaterial«. Sie einjige ©efewierigfeit, wcldjc jtt
befämpfen war, beftanb int Sluffitiben eine« einfacbcti

tragbaren 3Rittfeeiluug«apparat«. Siefe Slufgabe ift
in jüngficr 3fit burcb ben SD?afcbinen 3ngenicnr
Signet) gelc«t worben, weldje im 3«fe" 1867 itt
Sari« einen fleinen Slpparat au«geftellt feat, äfenlicb

betnjenigen ber Staat«linien, aber bem militärifdjcn
Selegrapfecnbienft angepaßt. Siefer befinbet ftd) in
einer Sdjaditel »on 0,40 Wi. auf 0,20' SR. Sänge unb

Sreite, auf 0,20 SR. £öfee.

(gortfeftung folgt.)

Seben, SBirfen unb (Snbe toeilanb (Seiner
@geHen} bei ßberfurftltt^ 9SJinfelfram«
fefeen ©etterafö ber Snfanterie Jteifeerrn
Sebereefet vom Änopf. Siu« bem Siacblaffe

eine« Dffijier« feeratt«gegebcn burefe Dr. med.

Subwig Slegrift. Sarmftabt unb Seipjig.
©buarb 3mtln. 1869. 8°. IV unb 172 S.
Srei« 25 Sgr. (Scfeluß.)

Sa« 30te Äapitel gibt un« einen Ueberblicf auf
bie fr{eg«wiffenfcbaftlfcbe Sfeätigfeit in SBinfclfram.

SBir fönnen ber Scrfucfeung biefe« Äapitel, wel«

efee« für un« ein befonbere« Sntereffe bat, abjubruefen
niebt wiberftefeen, unb biefe« wirb für ben Sefer ber

Sefprecfetttig ben Sortfeeil feaben, ben Sttjl unb bie

Sarfteflttng«weife be« Sitefee« fennen ju lernen.

Ser H(tx Serfaffer fagt: „Slacfebem bie Scfercib«

fünft in SBtnfelfram fo ftolj emporgewaefefen war
unb ftd) fo müdUig att«gebrcitet featte, baß fte £>ecr

unb Sanb überfefeattete, jeigten fieb an iferen 3tt>eigcu
niefet nur bie „Änöpfcfecn unb Slütfecfeen' militärifefeer
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Telegraphic zum Gebrauche der Truppen und
derjenigen dcr bürgcrlicbcn Gesellschaft hcrvor. Zu dcn

aerischen Luft-Telegraphen kann man die Leute,
wclchc auf dcn elektrischen Telegraphen lingenbt stnd,
nicht vcrwcndcn, dahcr man unumgänglich für dicsc»

Dicnstzwcig auf militärische Arbeiter Bedacht nchmcn
inns?.

DicscS sührt uns dahin, daß man die Nothwendigkeit
dcr Schaffung eines ausschließlich militärischcn

Telegraphic-Systems, gccignct, allcn vcrschicdcncn
Erfordcri'isscn dcS Kricgcs zu gciiügen, crkcnnen muß;
dic Eiigi.indcr habcn anch cin solches angenommcn.

Die Studicn, wclchc seither in allen Armccn
gemacht wurdcn, haben beincrkenöwerthe Resultate hcr-
vorgcbracbt, dic Aufschlüsse, wclche durch ausländische
Zeitungen nnd verschiedene Autoren in dicscm Fach

publizirt wordcn sind, crlaubcn uns, ohnc Schwierigkeit
dic Art und Wcisc, auf wclchc dicse ncuc Dicnst-

arl eingcführt wcrden kann, zu bezeichn»».

II.
Der elektrische Telegraph.

Wic schon hcrvorgchobcn worden, muß dicscr Dicnst
i» zwci Klassen getheilt wcrdcn:

1) Gemischtc Tclcgraphic, dicsc ist zum Verlängern,
Repariren und Bedienen dcr Linien, wclche entfernt
vom Fcindc nnd dnrch dcn gewöhnlichen Dicnst
zerstört sind, bcstimmt.

2) Fcldtclrgraphik, zum Dicnst auf dcm Schlachtfeld,

im Lagcr, in dcn KantvnncmcntS und in dcr

Nähc dcs Fcindcs.
». Gcmtschtcr Dicnst.

Für dcn gcmischtc» Dicnst, ausgeführt durch die

Arbcitcr der Civilverwaltniig, ist cö unumgänglich,
daß wcnn immcr möglich, das Material der Staats-
linicn eingcführt wcrde, d. h. die Drähtc, wclche auf
mit Porzcllanisolatorcn versehenen Stangen r>ihen,
mit dcn Vcrmittlungsavparaten nach dcm Systcm
Morse oder auch solche, wclche durch Digncy modifizirt
wordcn sind, eingeführt werden, Apparate, wclchc

überhaupt schon in unserer Vcrwaltung angenommen sind.
Als Vorbild zur Organisirung dieses DicnsteS könnte

die Art und Weise, dcrcn sich dic Franzofcn in Italici!

bcdicnt haben, dicncn, indem eine solche Erstellung,

obschon »nr improvistrt, ernsthafter Studien
werth ist.

Im Anfang des Feldznges habcn sie in aller Eile
in Lyon, Avignon und Marseille ungefähr 3000

Stangen von 6 Mctcr Längc, so leicht als man solche

nur finde» konntc (I Kilogr.^ 2 Pfd), 5000 Kilogr.
dünner Draht, Isolatoren aus Porzellan, elektrische

Batterici! und Apparate nach dem System Morst,
fo vicl als möglich auf dic Tragbarkeit eingerichtet,
in den Depots angesammelt. Dieses Material wurde
in Genua ausgeschifft, nach Alexandrien transportirt,
wo man noch 2000 leichte Stangen von 4,50 M.
hatte anfcrligen lassen. 14 Parkwagen waren zu

diesem Transport bestimmt, welche man in 2

Brigaden theilte.
Von Vcrcelli räch Paleggio haben sie vom 31. Mai

bis «. Juli mehr denn 4000 Km. Linien erstellt
und reparirt, dic Drähte bald auf Stangen, bald an
Bäumcn und Hänscrn befestigt, 35 Bureaux eingc-

richtct, wclchc die Kommnnikation dcs Gcneralqnar-
ticrs mit Frankrcich und mit dcn Korpskommandan-
dantcn untcrhiclttn.

Einige dicscr Linicn wnrdcn sogar übcr die

Vorposten hinaus vorgcschobcn, und untcrrichtctrn auf
dicsc Weise den Befehlshaber übcr dic Bcwcgungcn
dcs Fcindcs.

Um cinc Jdcc zn gcbcn, mit wclchcr Raschhcit in
dcr Erstellung dicscr Burcanx vorgrgangc» wnrdc,
folgc» »achstchcnde Daten:

Vercclle 30. Mai.
Novarra 2. Juni.
Galliate 3. Inni.
Tnrbigo 4. „ Abends.
Trccate 4. „ „
San Martin« am Tcssin 5. Juni Mittags.
Magcnta 5. „ Abcnds.
Mailand ti. „ Morgcnö.
Mclzo it. „ Abcnds.
Trcccllo 1». „ Morgens.
Melegnano 10. „ „
Binasco 11. „ Abends.

Trevigliv 13. „ Morgens.
Bergamo 14. „ Abends.

Chiari 15. „
Pavia 15. „ „

Die Erstcllnng cincs Systcms für dcn gemischten

Tclegrnphcndicnst beschränkt sich anf das Aufsindcn
gutcr Methoden zur Konstruktion und Reparation
der Linien und Vorbereitung cineS gut passenden

Parkmaterials. Die rinzige Schwierigkeit, welche zu
bekämpfen war, bestand im Anfsindcn cincs einsacken

tragbaren Mittheilungsapparats. Diese Aufgabe ist

in jüngster Zeit durch dcn Maschincn-Jngciiicur
Digney gelöst wordcn, wclche im Jahre 1867 in

Paris einen klcincn Apparat ausgcstcllt hat, ähnlich

dcmjcnigcn dcr Stantslinicn, aber dem militärischcn

Tclcgraphendicnst angepaßt. Dicscr befindet sich in
cincr Schachtel von 0,40 M. auf 0,20' M. Länge und

Breite, auf 0,20 M. Höhe.

(Fortsetzung folgt.)

Leben, Wirken und Ende weiland Seiner
Exellenz deS Oberfürftlich Winkelkram-
schen GeueralS der Infanterie Freiherrn
Leberecht vom Knopf. Aus dcm Nachlasse

eines Offiziers herausgcgcbcn durch Dr. irieci.

Ludwig Siegrist. Darmstadt und Leipzig.
Eduard Zernin. 1869. 8°. IV nnd 172 S.
Preis 25 Sgr. (Schluß.)

Das 30te Kapitel gibt uns einen Uebcrblick auf
die kriegswissenschaftliche Thätigkeit in Winkclkram.

Wir können der Vcrsnchnng dieses Kapitel, welches

für uns ein besondercs Jntcrcssc hat, abzudrucken

nicht widerstehen, und dieses wird für den Leser der

Besprechung den Vortheil haben, den Styl und die

Darstellungsweise dcs Buches kenncn zu lerncn.

Dcr Herr Vcrfasscr sagt: „Nachdem die Schrcib-
kunst in Winkelkram so stolz emporgewachsen war
und sich fo mächtig ausgebreitet hnttc, daß sie Hccr
und Land überschattete, zcigten sick an ihren Zweigen
nicht nur die „Knöpfchcn und Blüthchen/ militärischer
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Soefie, font evtl aud) ble eblen grücbte ber Ärieg««

Wiffcnfdjaft rcift.it balb in crftannlicfeer güllc.
©« wävc übeiflüfüg, bie feofee Sebeutung ber win«

felframfcfeen SBiffenfdjaft ju erörtern — anmaßenb,

auch nur bie feeroorragenbften Scferiften unferer

Ärieg«gelefertett feier in einem einjigen Äapitel biefe«

SBerfe« ju befpred)en — unmöglid), eine »ollfiänbige
Ueberftcfet unfere« militärwiffenfcfeaftlid)en ©efammt«

leben« uttb ©efammtwiffeti« feier ju geben.

ÜRemten wir nur einige ber uiädjtigften ^jülfömtttel
unb Sltiftalten, burdj weldje unfer D. Ärleg«mlni«

ftertum ba« wijfcnfcfeaftlicfee Streben im feeimifrfeen

Heex geweeft unb geforbert feat.

Sa tritt un« benn junäcbft bie wabrfeaft wiffen«

fcbaftlidje 3lu«bilbung bcr Sicnftreglement« ju einem I eßövfcbTift'»irflicb kfV^n "fei?
olle« umfaffenben Styftem gegenüber.

felframfdjen Dffijiere ftet« in erwünfebtem Irbfeaftcm
®ang, weit ber leftte 3wecf in unerfaßbarer &öfee
über ifenen febwebt.

Unb von welch feofeem SBertfe für ben Sieuft tft
biefe lebenbige Sewegltdjfeit unb wimtnelnbc SRenge
ber Sorfcferiften! benn in früfecrer 3eit, al« e« beren

ttur wenige gab, au welchen faft niemal« etwa« ge«
änbert wurbe, bilbeten fid) im Dffijier«Äorp« einjelne
oppofitionelle ©fearaftcre att«, welcfee mit bem die*
glement im Äopf unb in ber Safefee iferett Sorgefeft«
ten ju wibcrfprecfeen liebten.

SBie aber Wollte noch jeftt ein folcher ©fearafter
mit Äecffecit befeaupten, wai eigentlich in biefer ober
jener £inft*t, bur* bie neue, neuere ober nettefte

©eit 25 3«fe»" ift tint befonbere £aupt«Äom=

miffton mit ber Sluöarbeltttng biefe« Styftem« be«

ftbäfttgt, welcfee« bie fdjeinbar unuberfebbare unb

progrefft» anwa*fenbe SRenge unferer einjelnen treff«

lidjett Sorftferiften, Serotbnungen unb Snftruftionen

ju einem Uitt»erfal«9teglement »on 11 Slbtfeeilungen

ju je 7 Sänben »ereinigen foll; jeber ber 77 Sänbe

wirb junäefeft in ein Sorbertfeeil, ein SRitteltfecit unb

ein $intertfeetl jerfaltctt, beren jebe« itt 7 Unterftücfe

mit 5 Slbfäften, 50 Äapiteln ttnb 500 Savagrapfeen

ftefe gliebert.
SRatürllcfe ift bie Slufgabe biefer £aitptfommiffton

nur auf bie ©rftnbung unb Surcfebilbung be« Sd)e«

ma« unb bie St«pofttion be« Stoffe« befebränft,

wäferenb bfe fortwäfereubc Slu«= unb Umarbeitung

ber einjelnen Sfeeile burdj fteben SpejiahÄommiffio«

nen nnb jwei ®ttb=Äotumtffionen betrieben wirb.

3weierlel ift babei »on »orn feerein fiar.
©rften« nämlid), baß jeber Dffijier »on SBinfel«

fram mtttbefteit« einer biefer Äommifftonen angeboren

muß; unb jweiten«, baß bie SoUenbuttg ber ganjen
Slrbeit unmöglid) ift.

Senn bei bem rafdjen gortfdjritt be« Ärieg«mcfen«,

feiner Sedjnif unb feiner SBlffenfcfeaft, ift ttatürlirfe

jeber einjelne Sfeeil be« SRicfenreglemettt« weit fchnetter

»on ber &tit überfeolt, al« er »on ber betreffenben

Äommiffton abgearbeitet werben fann. SBäferenb

man ba« glatte ®ewcfer bearbeitet, wirb ber gejogene

Sorberlabcr eingefüfert; fobalb bie Äommiffion ju
bem kftteren übergebt, tritt ber hinterlaber auf bie

Süfene, unb wäferenb matt biefen reglementarlfcb

ftrirt, taudit bereit« im $intergrunbe ein SRepetir«

gewefer auf, unb feinter biefem ba« Sftobeü eitte«

ute*antf*en Selbftplänfler« mit 100 Stfeüffen per
SRinute.

Slber gerabe barin liegt ja bie tiefe 3Bei«feeit un«

fere« ganjen Slane«, ber efne«tfeeil« bur* feine enorme

3lu«befenung alle Dfftjiere wiffenfefeaftlid) befefeäftigt,

anberentfeeil« burd» bie Unerreiefebarfeit feine« ftittti
ben Slrbeitöftoff unerfefeöpflid) mad)t. SBer ftd) feeute

»on ber einen Äommiffton abmelbet, wirb morgen

ju einer anberen fommanbirt.
SBie überfeaupt bie SRenfcfefeeit nur burd) ba«

Streben naefe unmögliefeen Singen, nämlid) nadj ben

fogenannten 3&ealen, ju feöfeerer Sottenbung fort«
ftfereitet, fo bleibt auefe ba« feofeere Streben ber toin«

3n Summa, bie Sienftfunbe ift eine feofeere SBiffen«
ftbaft geworben: fo wie bie 3«ei«prubenj, bereit 3ün=
ger unb Sriefter fl* wefeli* feilten, in ba« ©ebiet
be« gemeinen Serfinnbe« feerabjufteigen, unb jebeni
Neugierigen fofort auf bie Siafe ju feängen, wai
wirfliefe SRedjt ober Unrecfet ift. Senn bieß wirb ja
ber Stojeß für jeben einjelnen gall in leftter 3nßauj
bartfeun, unb ebenfo wirb eine Äriegöntiuifterial«
Serfüguitg fcblfeßlicb 3eben jur SRufee bringen, ber
etwa mit feiner SRaßregelung burefe einen Stegiment««
ober Srigabe=Sefefel no* niefet jufvieben fein follte.

Saß außer ben SReglement««Äommifftonen tto*
»tele Spt*jial«Äomftc« crri*tet worbeit ftnb, »erftefet

ft* »ott felber (Sinb wir bo* felber ein fol*eö!)
Sabur* ftnb »iele wafere SReformen cvreidjt, »iele
Sorurtfecile unb Svrtfeünter befeitigt werben.

©o featte fi* Hauptmann Streblid) unterfangen,
ein ©tttadjten auf bem Sienftwege eftijitfenben, in
wel*em er befeattptete, ber ©olbat »ou SBinfelfram
fei ju f*wer belaftet, um gefeorig marf*ir.en, fprin«
gett, bajonettiren, plänfeltt unb f*ießen ju fönnen;
man muffe ifem »or atten Singen feine Saft »on 60
Sfunben bi« attf feö*fien« 40 erlei*teru, weil man
weber eine SRaf*fne, no* einen SRenfdicu bur*
f*wcre Saften in lebbafte Sewegung »erfeften fönne.

3ur Unterftüftung biefer 3vrlefere, ble natürli* wie«
ber auf Sefeitigung »on Reimen, ©äbeln unb Sor«
nifterfüllungen feinau«lief, bradjte ©trebli* allerlei
pfetyfiologif*e unb me*anff*e Sete*nungen mit fo«

genannten gußpfunben ober Sfwnbfüßen u. f. w. bei,
woburd) er ber feö*ften Scfeörb.* ju imponiren ge«

ba*te.

Slber ftefee! e« warb eine Äommiffton unter bem

Sräftbio be« ©eneral« »ott SRollutantel eingefeftt,
wel*e in einem waferfeaft bttr*f*lagettben ®uta*ten
ble Serwerfli*feit be« ©tcebli*'f*en Svojeft« mit
wiffenf*aftli*en unb in«befonbere mit me*anif*cn
Slrgumenten na*wie«.

Sie Sfeatfa*e, baß man atterblng« eitten richtigen
©olbaten gefeorig belaften muß, bamit er etwa« tü*«
tige« leiftet, warb bur* Htxxn ©eneral »on SRoll«

mantel gerabe bur* ba« Seifpiel »on jwei befannten
SRaftfetnen in glänjenber SBeife bargetfean. ©r »er«

wie« nämli* a) auf bie ©*tt*arjwälber Uferen, wel*e
lebigli* bur* ifere ®ewi*te in ©ang gefeftt unb ge«

trieben werben, unb b) auf bie fetybraultftfeen Steffen,,
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Poesie, sondern auch die edlen Frückte der KriegS-
wisscnschaft nist.» bald in erstaunlicher Fülle.

Es wäre überflüssig, die hohe Bedeutung der win-
kelkramschen Wissenschaft zu erörtern — anmaßend,

auch nur die hervorragendsten Schriften unserer

KriegSgclehrten hier in einem einzigen Kapitel dieses

Werkes zn besprechen — unmöglich, eine vollständige

Nebersicht unseres militärwisscnschaftlichen Gcfammt-

lebcns und Gesammtwissens hier zu geben.

Nennen wir nur einige der mächtigsten Hülfsmittel
und Anstalten, durch welche unser O. Kriegsmini-
stcrinm das wissenschaftliche Streben im heimischen

Heer geweckt und gefördert hat.

Da tritt uns denn zunächst die wahrhaft wisscn-

fchaftliche Ausbildung dcr Dienstrcglcments zu einem

alles umfassenden System gegenüber.

Seit 25 Jahren ist cine besondere Haupt-Kommission

mit der Ausarbeitung dieses Systems

beschäftigt, welches die scheinbar uuuberschbare und

progressiv anwachsende Menge unserer einzelnen

trefflichen Vorschriften, Verordnungen und Instruktionen

zu einem Nniversal-Reglcment vo» 11 Abtheilungen

zu je 7 Bänden vereinigen soll; jeder dcr 77 Bände

wird zunächst in ein Vordertheil, ein Mittelthctl und

ein Hintcrthcil zcrfallc», dcrcn jcdcs in 7 Unterstücke

mit 5 Absätze», 50 Kapiteln und 500 Paragraphen
sich gliedert.

Natürlich ist die Aufgabe dicser Hauptkommission

nur auf dic Erfindung nnd Durchbildung des Schemas

«nd die Disposition deö Stoffes beschränkt,

während die fortwährende Aus- und Umavbcitung

der einzelnen Theile durch sieben Speziai-Kom missione»

und zwei Snb-Kommissionen betrieben wird
Zweierlei tst dabei vou vorn herein klar.

Erstens nämlich, daß jeder Offizicr von Winkcl-
kram mindestens cincr dicscr Kommissionen angehören

muß; und zweitens, daß die Vollendung der ganzen

Arbeit unmöglich ist.

Denn bei dem rasche» Fortschritt des Kriegswesens

seiner Technik und feiner Wissenschaft, ist natürlich

jeder einzelne Thcil des Ricsenrcglemciits wcit schncller

von dcr Zeit überholt, als cr von der betreffenden

Kommission ausgearbeitet werden kann. Während

man das glatte Gewchr bcarbeitct, wird der gezogene

Vorderlader eingeführt; sobald die Kommission zu

dem letzteren übcrgeht, tritt der Hinterlader auf die

Bühne, und während man diesen rcglementarisch

firirt, taucht bcrcits im Hintergründe ei» Repetirgewehr

auf, und hinter diesem daS Modell eines

mechanischen Sclbstplänklers mit 100 Schüssen per
Minute.

Aber gerade darin liegt ja die tiefe Weisheit
unseres ganzen Planes, der einestheils durch seine enorme

Ausdehnung alle Offiziere wissenschaftlich beschäftigt,

andereniheils durck die Unerreichbarkeit seines Zieles
den Arbeitöstoff uuerschöpflich macht. Wcr sich heute

von der einen Kommission abmeldet, wird morgen

zu ciner anderen kommandirt.

Wie überhaupt die Menschheit nur durch das

Streben nach unmöglichen Dingen, nämlich nach den

sogenannten Idealen, zu höherer Vollendung fort
schreitet, so bleibt auch das höhere Streben der win

kelkramschen Offiziere stets in erwünschtem lebhaftem
weil der lctzte Zweck in nnerfaßbarcr Höhc

übcr ihnen schwcbr.

Und von welch hohem Werth für dcn Dicnst ist
dicse lebendige Beweglichkeit und wimmelnde Mcnge
dcr Vorschriftcn! den» in früherer Zeit, als cs dcrcn
nur wcnige gab, an wclchcn fast niemals etwas
geändert wurde, biloeten sich im Offizier-Korps einzelne
oppositionelle Charaktere ans, welche mit dem Rc-
glement im Kopf und in der Tasche ihren Vorgesetzten

zu widerspreche» liebten.

Wie aber wollte noch jetzt cin solckcr Charaktcr
mit Kcckhcit behaupten, was eigentlich in dieser oder
jener Hinsicht, durch die ncuc, neuere oder ueucfte
Vorschrift wirklich befohlen sei?

Jn Summa, die Diensttundc ist cine höhere Wissenschaft

geworden: so wic dic Jurisprudenz, deren Jünger

und Priester sich weislich hüten, in das Gebiet
des gemeinen Verstandes herabzusteigk», und jedem
Neugicrigen sofort auf die Nafe zu hängen, was
wirklich Recht odcr Unrccht ist. Dcnn dieß wird ja
der Prozeß für jeden einzelnen Fall in letzter Instanz
darthun, und ebenso wird cine Kriegsniinistcrial-
Verfügung schließlich Jeden zur Ruhe bringen, dcr
etwa mit scincr Maßregelung durch einen Regimcnts-
oder Brigadc-Bcfehl noch »icht z»friedcn sci» solltc.

Daß außer den Rcglcincnts-Kommissionen noch
viele Spezial-Komttcs errichtet wordcn sind, versteht
sich von sclbcr (Sind wir doch sclbcr ei» solches!)
Dadurch sind viele wahre Ncformcn crrcicht, viele
Vorurtheile und Jrrthümcr bcscitigt wordcn.

So hattc stch Hauptmann Strcdlich unterfangcn,
cin Gutachten auf dem Dienstwcgc cinziifcndkn, in
welchem er behauptete, der Soldat von Winkelkram
sei zu schwer belastet, um gehörig marschircn, springe»,

bajoncttircn, plünkcln und schicßen zu können;
man müsse ihm vor allen Dingen seine Last von 60
Pfunden bis auf höchstens 40 crlcichter», wcil man
wedcr eine Maschine, »och einen Menschen durch
schwere Lasten in lebhafte Bewegung versetzen könne.

Zur Unterstützung dieser Irrlehre, die natürlich wieder

aus Beseitigung von Helmcn, Säbcln und Tor-
nisterfüllungen hinauslief, brachte Streblich allerlei
physiologische und mechanische Berechnungen mit
sogenanntcn Fußpfunden odcr Pfundfüßcn u. f. w. bei,
wodurch er dcr höchsten Bchörd.' zu imponiren
gedachte.

Aber siehe! es ward eine Kommission untcr dcm

Präsidio des Generals von Rollmantel eingesetzt,

welche in einem wahrhaft durchschlagcndcn Gutachtcn
die Verwerflichkeit des Streblich'schcn Projekts mit
wissenschaftlichen und insbesondere mit mechanischen

Argumenten nachwics.

Die Thatsache, daß man allerdings einen richtigen
Soldatcn gehörig belasten muß, damit er etwas tüchtiges

leistet, ward durch Herrn Gcncral von
Rollmantel gerade durch das Beispiel von zwei bekannten

Maschinen in glänzender Weise dargcthan. Er
verwies nämlich «,) auf die Schwarzwälder Uhren, welche

lediglich durck ihre Gewichte in Gang gcsetzt und
getrieben werden, und d) auf die hydraulischen Pressen,,
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Wv!*e ifere uugefecurc ©ewalt nur beut Srucf einer

fdjwcrcn SBaffcrmaffc jtt »erbanfen feaben.

Sia*bcm fi* 1S1() bei* SBertfe -bcr ©itabette »on

SRiblingen fo giänjcub bewäfert featte, Wuvbe neuer«

bing« eine Äommiffton beauftragt, Sovf*lägc jum
jeitgetnäßen Umbau unb jur neuen Slvmirititg biefe«

Staftc« jtt entwerfen.
Ser Äommiffton „für geiftige Hebung bc« gemeinen

©olbaten" ift c« ju »erbanfen, baß für jeben Sien««

tag »on 2 bi« 3 Ufer 9ta*mittag« „Slnregung ber

Slmbition" unb für jeben Sam«tag »ott 3 bi« 4 Ufer

„legifdje« Senfen" in unferen SBinter« Sefer «S'an
aufgenommen ift. Sicfc Äommiffton feat au* Sol«
baten=Sibliotfeefen crrlditet, ju bereit Scnüftung Dberft
»on Knopf bie Seute feine« Stegimente« mit ben »ätcr«

li*en SBorten ermahnte: „Seute! lc«t mir fleißig itt
biefen angeitefemcn Suchern, beim c« fott burdj bie«

felben mittelbar auf eure gute politifdje ©cfinnung
gcwivft werben."

Sie Äommiffion „für Senüftuttg bcr ©ifenbafenen

jtt Äricg«jwcrfcn" feat juerft bie jeftt allgemein an«
erfauntc Sfeatfa*e ermittelt, baß bie ganje militärifdje
©ifenbafen-Äunbe unb Svan«portwiffcnf*aft na* ben

brei großen ©vunbibccit bc« ©infteigen«, Sarinftftcn«
unb 3lu«fteigen« — mit cntfprcdjcnbcr SRobiftfation

für ^Sferbe uub tobte« SRaterial — ju jcvglicbern ift.
SBir fdiwcigcu »ott ben SRegiment««, Äorp«« unb

©eutraUSRilitürbiblietfeefrn für Dffijiere, »on ben

militärifdjcn Scfe« unb SRcbc«Scrcinen, fewie »en ben

emftg clrfiilircnbcn 3cituttg«mappcn unb »on ben

wiffcnfdjaftlidjcn [Reifen.

Siur fttvj fei erwäfent, baß c« befanntli* bcr ^jur
Untevfudjung bc« ©djlacfetfclbe« üon Solferino" 1861

entfciibctcii Äommiffton gelungen ift, ben ©ang bte«

fer Sdjladjt auf feine gcologifdjeu Uvfaefecn jurüef«
jttfüferctt unb ben taftifdjen Sieg ber granjofen bur*
ernfte ftrategiftfee ©vüttbc mit foldjem ©vfolg in grage

ju ftetten, baß befagte Sftla*t buv* ©vlaß fe. Ätieg««
utinifterium« „für eine bei ben wiffenf*aftli*en Sor«
trägen in bcr SKilitär^Slfabcnue »ovläuftg al« ttn«
entf*icbcn ju betva*tenbe" erflärt worben ift.

Seit ben militärwiffenfcfeaftli*en Slu«arbeitungen,
welcfee afljäfevliclj buv* unfere jüngeren Dfftjiere na*
beftimtntem Sfeema unb Sdjema ju liefern ftnb, geben

wir nur jwei al« Sroben, bie eine al« SRufter einer

netten genialen Sluf faffung eine« alten Stoffe«, bie

anbere al« wavnetibc« Seifpiel einer geiftigen Sei«
irrung, welcfee in 6tägigcm Slrrcft auf bem i^junbe«
tfeer ifer geeignete« Äorrcftio fanb.

Sie SRufterarbeit ift »on bem Sieutenant 3ftbor
»an ber Sombe, jüngftem Söfene be« ^)cfmarf*att«,
eitigereidjt worben, unb befeanbelt „ben SBertfe einer

in ber SRegel ftreng einjitfealtenbett Slncfennität bei

bem Sleancement ber Dffijiere."
Ser Serfaffer wci«t treffenb nad), Wie bie mili«

tärif*e Sntffligcuj uttb SBitrbc mit bcr 3w««feme
bc« Sicnftaltcr« unb bcr ©vfeöfeung ber ©age, fowie
be« SRange« #anb in Hanb gefet unb in inniger Ser«
binbung wädjet. 3" bem Sone eine« bienftli* er«
laubten ariftofratifdjen £umov« eröffnet fobann ber

junge Shttor eine ganj neue Sevfpeftioe auf alle bte

reellen Sortfeeile, Wel*e bur* ©infüferung ber Sin«

eiennität auf bett »erf*icbctiftcn ©cbicten be« Sebett«,
bei* SBiffen ftfeaft unb bcr Äunft ju gewinnen wären.
S'u fetfer ©cnialität ftfelägt van bei* Sombe j. S.
»er, bie ältefte ©feoriftiii bc« £oftfecaterö ju Süinfcl«
fvatn, bie wofelbefaitnte Sfecrcfa Äraftguvgcl, auf
©runb ifever üierjigjäferigen bramatifctjnt ©vfaferun«

gen bei nädjftcr Safanj jur Svimabonna aoancircn

ju laffen.
Siefer Serfu* ift feiner ßtlt freilidj »erfeinbert

werben, weniger bur* Uebclwotten ber 3"tcttbanj,
al« bur* ba« SBiberftreben be« alten Saron« glatter«
featin«, Wcl*er al« ©egengrunb anfüfevte, baß Seve«

nifftmu« feöcfeßfclber feineöwcg« bie älteften, fonbern
»orjugöwcifc bie jüngeren Äräfte bcr £)ofbül)ne buv*
aflcrgnäbigfte« SBofelwellcn ju cncetiragiven gevufee.

Sodj featte ja van bcr Sombe junior fcinc«wcg«
bie au«nafem«weife vafdjcve St*fövberiiiig«fäfefgfeit bc«

jugenbtidien ©cnic'« unb bc« feöfeeren Slbel« in Sil)«

rebe geftellt. @Jbrcnifftmu«, bev feö*ftfelbft bie beften
Slrbeiten feiner Dfftjiere ju lefen liebte, fett aller«

feö*ftfeerjli* über ba« projeftfrte Sloanccmcnt bcr
alten @feor«Sfecrcfe gela*t unb no* gevabe in biefer

gnäbigen Stimmung ba« Satctit uttterjeidjiiet feaben,

bur* wcldjc« Sieut. »an bcr Sombe außer ber Sour

jttm Sreutievltetttenant aüaticivte.
Sieut. SRi*avb »on Unrttfe bagegen »erbiente ben

erwäfenten 6tägigen SBa*ttirreft buv* eine »ovf*tift«=
wibrige Sefeaiiblung bc« Sfeema'«: „lieber ben mili«
tävifdjen Stuften bcr Äaferne«, fowie über ben »er«

ebelnben ©inftuß berfelben auf ba« menfdjlidje ©c=

f*lc*t überfeaupt."

3unä*ft erlaubte er ftd), bie jweite £>älfte*bc«
Sfeema'« juerft ju befeanbeln, unb jwar folgenbcr«
maßen:

„©« gibt Singe uub SBaferfeeifeit, bie fdjon buv*
bett allgemeinen Spradjgcbvaucfe fo beittli* djavaf«

tcriftvt, bewiefen unb feftgeftettt ftnb, baß feierbttr*
eine jebe weitere Erörterung »ollfemmcn überftüfftg ge«

madjt Wirb. 3« biefe Äatcgovie gefeören bie Äafcrncn.
„Senn i* frage:
„1) SBa« »erftefet man unter ©eift, Scrftanb, SBift,

SRutb, Socftc, ©efang, Siebe?

„2) SBa« »erftefet man unter Äafcrnen=@e(ft, Äa«

fernen=Serftanb, Äafrrtten=3Bift, Äafentett«

SRutfe, Äaferncn=Soefte, Äafevncn«©efang,
ÄafernemSiebe? — Sapienti sat."

Si« feierfeer, mit biefem erften Slbfdjnittc, featte

Unrttfe ft* ungefäfer 2 Sage SBadjtarrcft jugejogett;
aber feine SRe*nung f*wott bi« auf 6 Sage an, weil

er ft* unterfing, in ber jweiten Hälfte feiner Sib«

feanblung bie Äultttr unb militärif*e ©rjiefeung
be« Äafcrnenftofee« folgenbermaßen in Sorf*lag jtt
bringen:

„Sollte i* mid) eine« greunbe« fdjämen, ben ©ötfee

unb SRücfert befangen? Hat triebt ber ttn»ergeßli*e

Si*ter be« SRitrr ifen »crfeerrli*t, unb feat niebt ber

wunberbare ©lernen« eine feiner fthönften ©efcfeid)tett

»on ifem erjäfelt? Socfte unb Sage umgeben ifen mit
gefeeimnißoottcm Slimbu«, ba« SRär*cn läßt ifen al«

Slboptiofinb be« Äönig« mit bent atterfeö*ftcn Slttte
aufgenäfert werben — wel*' buv*au« ereeptionette«

Serfeältniß für einen Untertfeanen!
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welche ihrc ungeheure Gewalt nur dcm Druck cincr

schweren W.rssccmasse zu verdanken habcn.

Mckdem sici, 18t!> dcr Werth 4er Ciiadcllc von

Nibliugm so gläiiicud dewährt hatte, wurde neuerdings

eine Kommission beauftragt, Vorschläge zum

zcitgcmäßcn Umbau und znr ncucn Armirung dieses

Platzes zu entwerfen.
Der Kommission „für geistige Hebung des gemeinen

Soldatcn" ist cs zu verdanken, daß für jcdcn Dicns-

tag von 2 bis 3 Uhr Nachmittags „Anregung dcr

Ambition" und für jcdc» Samstag von 3 bis 4 Uhr
„logischcs Dcilkcn" in unseren Wintcr-Lchr-Plan
aufgenommen ist. Dicsc Kommission hat auch

Soldaten-Bibliotheken errichtet, zu dcrcn Bcnützung Obcrst

vo» Knopf dic Lcutc seines Ncgimcntcs mit den väterlichen

Worten ermahnte: „Leute! lest mir fleißig in
dicscn angenehmen Büchern, dcnn cs soll durch

dieselben mittelbar auf curc gutc politische Gesinnung
gewirkt wcrdcn."

Die Kommission „für Benützung dcr Eisenbahnen

zu Kriegszwecken" hat zuerst die jetzt allgemein
anerkannte Thatsache ermittelt, daß die ganzc militärische
Eisenbahn-Kunde n»d Transportwisscuschaft »ach dcn

drci großcn Grundidccn des Einstcigens, Dartnsitzcns
nnd Ausstcigcns — mit cntsprechcndcr Modifikation
für Pferde und todtes Material — zu zergliedern ist.

Wir schweigen von den Regiments-, Korps- und

Central Militärbibliothckc» für Offizierc, von den

militärischen Lese- und Rede-Vereinen, sowie vo» dcn

emsig cirkulirciidc» Zeitiliigsmappen und von den

wissenschaftlichen Reisen.

Nur kurz sei erwähnt, daß cs bekanntlich der ^zur
Untersuchung des Schlachtfeldes von Solferino" 1861

entsendete» Kommission gelungen ist, dcn Gang dicscr

Schlacht auf scine gcolvgischcn Ursachcn zurück-

znführcn und dc» taktischcn Sicg der Franzosen durch

ernste strategische Gründe mit solchem Erfolg in Frage
zu stellen, daß bcsagtc Schlacht durch Erlaß h.
Kriegsministeriums „für eine bci den wissenschaftlichen
Vorträgen in dcr Militär-Akademie vorläufig als uu-
entschiedcn zu betrachtende" erklärt worden ist.

Von den militärwisscnschaftlichen Ausarbeitungen,
wclche alljährlich durch misere jüngeren Offiziere nach

bestimmtem Thema und Schema zu liefern sind, geben

wir nur zwci als Probe», die eine als Muster einer

neuen genialen Auffassung cincs alten Stoffes, die

andcrc als warnendes Beispiel einer gcistigcn Ver-
irrung, wclchc in 6tägigcm Arrest auf dem Hundethor

ihr geeignetes Korrektiv fand.
Die Miistcrarbeit ist von dem Lieutenant Isidor

van der Bombe, jüngstem Sohne des Hofmarschalls,
eingercicht wordcn, und bchandclt „dcn Werth einer

in der Regel streng einzuhaltenden Anciennität bei

dem Avanccment dcr Offizierc."
Der Vcrfasscr wcist treffend »ach, wie die

militärische Intelligenz und Wurde mit dcr Zunahme
dcs Dienstalters und dcr Erhöhung dcr Gagc, sowie
dcs Rangcs Hand in Hand geht nnd in inniger
Verbindung wächst. Jn dem Tone cines dienstlich
erlaubten aristokratischen Humors eröffnet sodann der

junge Autor cine ganz ncuc Perspektive anf alle die

reellen Vortheile, welche durch Einführung der An¬

cicnnität auf dcn verschiedensten Gebicten des Lebens,
dcr Wissenschaft und dcr Kunst zu gcwi»»c» wären.

I» kecker Genialität schlägt van dcr Vombc z. B.
vor, dic älteste Chorist!» dcs Hofthcaterö zu Wiukcl-
kram, dic wvhlbckaimte Theresa Kratzgurgel, auf
Grund ihrcr vicrzigsährigcn dramatischen Erfahrungen

bci nächster Vakanz zur Primadonna avancircn

zu lassen.

Dieser Versuch ist scincr Zcit freilich verhindert
wordcn, wcnigcr durch Ucbclwollen der Intendanz,
als durch das Widcrstrcben dcs alten Barons Flattcr-
hanns, welcher als Gcgcngrund anführte, daß Scrc-
»issimus höchstsclbcr keineswegs die älteste», sondcrn

vorzugsweise die jüngerrn Kräftc dcr Hvfbühiic durch

allcrgiiädigstcs Wohlwollen zu cncouragiren geruhe.
Doch hatte ja van dcr Bombe junior keineswegs

die ansuahmöwcise raschere Beförderuugrfähigkeit des

jugendlichen Genie's und des Höhcrc» Adels i»
Abrede gestellt. Serenissimus, dcr höchstselbst die bcstcn

Arbcitcn scincr Ofsizicrc zu lcsen licbtc, sott aller-
höchsthcrzlick übcr das projektirte Avancement dcr
altcn Chor-Thcresc gclacht und noch gerade in dieser

gnädigen Stimmung das Patent unterzeichnet habe»,
durch welches Licut. van dcr Bombe anßer der Tour
zum Prcmicrlieutenant avancirte.

Lieut. Richard vvn Unruh dagegen verdiente dcn

erwähnten 6tägigen Wachtarrest dnrch einc vorschriftswidrige

Behandlung des Thema's: „Ueber dcn

militärischen Nutzcn der Kasernen, sowie über den ver-
cdclndcn Einfluß derselben auf das menschliche

Geschlecht überhaupt."
Zunächst crlaubic cr sich, dic zwcitc Hälfte dcs

Thcma's zuerst zn behandeln, und zwar folgendermaßen

:

„Es gibt Dinge und Wahrheiten, die schon dnrch

den allgemeine» Sprachgebrauch so deutlich charak-

tcrisirt, bewiesen und festgestellt sind, daß hierdurch
eine jede weitere Erörterung vollkommen überflüssig
gemacht wird. Jn dicsc Kategorie gehören die Kasernen.

„Denn ich frage:
„1) Was versteht man unter Gcist, Verstand, Witz,

Muth, Pocsic, Gesang, Licbc?

„2) Was versteht man uutcr Kasernen-Geist, Ka¬

sernen-Verstand, Kascrncn-Witz, Kasernen-

Muth, Kaserncn-Pocsie, Kasernen - Gcsang,

Kaserncn-Liebe? — öa^isriti sat."
Bis hierher, mit diesem crstc» Abschnitte', hätte

Unruh sich ungefähr 2 Tage Wachtarrest zugezogen;
aber seine Rechnung schwoll bis auf 6 Tage an, wcil
er sich unterfing, in der zweiten Hälfte fcincr
Abhandlung die Kultur und militärische Erziehung
des Kascrnenflohes folgendermaßen in Vorschlag zu

bringen:
„Sollte ich mich eines Frcundcs schämen, dcn Göthc

und Rückert besangen? Hat nicht dcr unvergeßliche

Dichter des Murr ihn verherrlicht, und hat nicht der

wunderbare Clemens eine seiner schönsten Gcschichtcn

von ihm crzählt? Poesie und Sage umgcbcn ihn mit
gcheimnißvollcm Nimbus, das Märchcn läßt ihn als

Adoptivkind des Königs mit dem allerhöchsten Blute
aufgenährt werden — welch' durchaus crceptionelles

Verhältniß für einen Unterthanen!
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„Unb »om gewöfenli*cn glofe bl« jum Äafernen«

ftefe ift ne* ein bebeutenber Sprung, eine erfeabene

Sotcnjirung, wie »om Söift jum Äafcriicnwift. 3a/
ber ©fearafter bc« Äafernenftofe'« f*wingt ft* elaftif*
empor über ben gemeinen Hani*, gamilien« unb
£ittib«=glofe.

„3war att ©röße ift ber £mnbcfIofe ifem glei*,
ni*t aber an Äraft, Slace, ©nergie, ©efmiiung!
SBer mödjte ba« träge Segetircn im warmen S"bel=
pelj mit bem raftlofen wilben Äampfe »erglei*en,
bett ber Äafernenffofe um fein Safein uttb gegen bfe

beftefeenbe Drbnung füfert!
„Senn bie Äaferne ift ba« große @*la*tfelb, unt

beffen Sefift unfer glofe ftfeon feft Saferfettnbertcn in
ftet« unentftfefebettem blutigem Äampfe mit unferem
feerrli*en Ärlcgefeeeve ftreitet!

„Unb unfere Sewitnberung für bie tapfere Se«

fearrlidjfcit unferer braunen ©egner wirb wefentlid)
gefteigert, wenn wir erwägen, baß fte ofene fünftlf*e
SBaffen, ofene taftiftfee Drganifation unb fogar ofene

monar*if*e Serfaffttttg ben tnä*tlgften Ävieg«feecren

unb größten gürften in iferen elgenften Äaferttett
einen unbeftegbaren SBiberftanb entgegenfeftett. Solen,
Sf*etf*enjcn unb SRontenegriner ftnb tti*t« bagegen!

„Som feöfeeren Äaferuenwlft braune $ufaren gc=

tiatint, »ercinigen fte in ber Sfeat bie wtcfetigften

©igenftfeaften berittener Parteigänger mit ben Sor«

jügen ber trtffli*ften lci*ten Snfanterie. Siidjt be«

ritten, unb bo* einem wilben SReiterfeeere »erglei*«
bar bur* S*ttefligfeit unb ©nergie ber Slttaque —
eine Slrt »on ©entauren — ftnb fte beim Slttftreten

in SRaffe waferfeaft funfetbar; unb bewttnbcrn«wertfe

jeigt ft* bie perfönli*e Sefäfeigung unb Sraüour,
bie iiibioibueße militärifefee Sur*bilbitng jebe« ein«

jelnen Äämpfer« im SRefognofciven, Siraifliren, im

£interfealt uttb im Sdjcinatigriff, unb in ber taf«

tif*en Scrfeöfettung be« »erfolgenben geinbe« bur*
beftänbigen Drt«wc*fel!

„Snt waferen Sinne be« SBorte« gefet ber glofe

bem geinb auf ben Seib unb ma*t ifen juglei* jum
S*la*tfelb uttb jum Serpfteg«magajin, ba« er an

jeber Stelle na* Sebürfniß anjapft. SBie genial!
SBer fann feier fagen, wo bie taftiftfeen unb ftra«

tegiftfeen Scjiefeungen ft* trennen, S*lagfertigfeit
unb Sebürftigfeit ft* »crmäfelen?

„S*on ber alte Sufian feat un« in einer Iefer«

rei*en SReifebeftferelbung »ott einer taftif* organiftr«
ten glofe=3Rilij wunberbare« beri*tet; unb an bie

ältefte bunfle Sage fnüpft jeftt bie neuefte Statur«

forf*ung ifere li*t»ollcn ©rgebniffe. SBofel mögli*,
baß auf Sarwinf*em SBege ber Äaferiiettftofe einft

wirfli* ju einem ftfeäftbaren Seftanbtfeeile unferer

Ärieg«fecerc ft* feeratt«bitbet — al« eine Slrt »on

fpringenber Infanterie, bie alle beftri*enett Stäume

überfeüpfcn, bie hinterlaber »erfeöfenen unb mit bem

Slute erlegter unb gefangener ©egner ft* felbft »er«

pflegen würbe.

„Sa« 3iel ift errei*bar, wenn bem energif*en
Äampfe um'« Safein, ben unfer glofe ftfeon feit 3afer=

taufenben fämpft, nun enbli* ba« förbernbe ©lement

einer offtjiellen fünftli*en 3«*tM"8 feebenb, au««

bilbenb unb »ergrößernb ju Hülfe fommt."

Sn bem 31tett Äapitel fefeen wir Änopf auf ber
Höbe feine« SRufemc«. ©r wfrb mit betn ©roßfreuj
bc« Äamcelorbctt«*beforirt unb jum ©eneralliettt.
unb Sioirtonär ernannt, ©r empfanb, baß er nidjt
mefer nötfeig featte, no* irgenb etwa« weitere« ju
leiften, um ein großer SRantt ju fein uub ju bleiben.

Sa« 32te Äapitel befeanbelt ba« Safer 1866. Sta*
bcr Sarftettung ber Sfeätigfeit ber winfelframiftfeen
Slrmee unter Änopf« Dberbcfefel wäferenb be« gelb«

juge« wirb gefagt: S*on am 1. Sluguft 1866 featte

er bie greube, bur* ba« patriotif* befvänjte £unbe«
tfeor feierli* in bie SReftbcnj wieber einjujtefeeit, unb
bie Slrmee Seinem Ärieg«feerrtt auf feierlicher Savabe
in faft unbef*äbigtem unb fefer properem 3uftanbe
jurüdjitiiefertt.

Slber e« war feine leftte ©rbenfreubc, benn er trug
bereit« ben Sob tm SRageit.

©ine feltfame Scrfettung »on Utnftänbeit feat e«

gefügt, baß Änopf feine irbiftfee Satifbafen am 16.
Dftober 1866, alfo an bemfelben Sage befcbleffen
feat, an wel*em au* fein alter 3Biberfa*er Haupt'
mann Strebli* an ben golgen ber Sampagne ge«

ftorben ift.
So* wel*er Unterftfeieb! Äncpf war beut Sobe

für« Saterlanb itt treuem ©efeorfam unb mit flarent
Sewußtfein entgegengegangen. Strebli* ging au
ben golgen feine« tollen Ungefeorfam« unter, grei«

li* ift biefer Sa*»erfealt no* nkfet jur attgemeinen
SBürbigung gelangt.

Sieutenant SRl*arb »on Unrufe, ber feinen Stauten

mit SRe*t trug unb ju ben eifrigften Slnfeättgern bc«

Hauptmann« Strebli* gefeövte, featte bie gre*feeit
gefeabt, »or bem Seginn ber ©ampagne öffentli* ju
propfeejeien, baß S. ©. Änopf ben plöft(i*en Ueber«

gang in ba« regellofe Sebett ber Sampagne, unb in«=

befonbere bie ungewöfenlkfee Serpftegung, bei man«
gelttber 3lufß*t feiner ©cmafelin, nidjt auöfealtett

werbe, ofene an feiner ftbäftbaven Seefon S*aben
ju nefemen. (Änopf wußte e« felber nur ju wofel!
aber welche Serwilberung eine« jungen ©emütfee«

geborte baju, eine fol*e ©efäferbung be« tfeeueren

SRanne« im Son ber S*abenfreube ju befprc*en.)
SU« nun Änopf wirfli* an ben golgen be« gelb«

juge« »erf*ieb, lag jwar Sieutenant o. Unrufe felbft,
wel*er franf au« ber feinblidjen ©cfangenftfeaft ju«
tücfgefefert war, att einem Steroenfteber barnleber;
feine 3una,e war alfo bamal« unftfeäbli*. Slber an«

bere böfe 3««gcn fnüpftcu an feine Seopfeejeiung an

unb befeaupteten mit fre*er Seftimmtfeeit:

„©eneral ber Snfattterie Saron Änopf fei an fefnen

Siäten geftorben."
Siefe Sefeauptung wirb bann »on ber Äommiffton

grüttblt* wieberlcgt, unb wir ftnb mit bem Sobe

Änopf« am S*luffe be« Seri*t« ber Äommiffton
angelangt.

Sia* Serlefung unb ©enefemigung bc« »orftefeen«

ben Äapitel« ftfeloß ber Sräftbent bk leftte Siftung
mit einer ergreifenbett Sittrebe an ba« Äomite. ©r
banfte ben SRitgliebern ber SRajorität für iferen fein«

gebenben ©ifer, beauftragte ben Htxxn SRajor »on

S*wein«leber mit ber SRebaftion be« Segleitberi*t«
an feofee« Ärieg«minffterium, unb fpra* ftfelteßli*
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„Und vom gewöhnlichen Floh bis zum Kasernen-

floh ist noch ein bedeutender Sprung, eine erhabene

Potcnzirung, wic vom Witz zum Kasernenwitz. Ja,
dcr Charakter des Kaserncnfloh's schwingt sich elastisch

empor über den gemeinen Haus-, Familien- und
Hunds-Floh.

„Zwar an Größe ist der Hundcfloh ihm gleich,
nicht aber an Kraft, Race, Energie, Gesinnung!
Wer möchte das trägc Vegetircn im warmen Pudel-
pclz mit dem rastlosen wilden Kampfe vergleichen,
den dcr Kasernenflvh um sein Dasein und gegcn die

bestehende Ordnung führt!
„Denn die Kaserne ist das große Schlachtfeld, um

dcsscn Besitz unser Floh schon feit Jahrhundertcn in
stcts unentschicdkncm blutigem Kampfe mit unscrem
herrlichen Kricgshcere streitet!

„Und unscrc Bewundernng für die tapfere
Beharrlichkeit unserer braunen Gcgncr wird wcscntlich

gesteigert, wenn wir crwägen, daß ste ohne künstliche

Waffcn, ohnc taktische Organisation und sogar ohne

monarchische Verfassung den mächtigsten Kriegsherren
und größten Fürsten in ihren eigensten Kasernen
einen unbcsicgbarcn Widerstand entgegensetzen. Polen,
Tschetschcnzen und Montenegriner sind nichts dagegen!

„Vom höheren Kasernenwitz branne Husaren

genannt, vereinigen sie in dcr That die wichtigsten

Eigenschaften berittener Parteigänger mit den

Vorzügen der trefflichsten leichten Jnfantcric. Nicht

beritten, und doch eincm wildcn Reiterheere vergleichbar

durch Schnelligkeit und Energie der Attaque —
einc Art von Centauren — sind sie beim Auftreten

in Masse wahrhaft furchtbar; und bewundcrnswerth

zeigt sich die persönliche Befähigung und Bravour,
die individuelle militärische Durchbildung jedes

einzelnen Kämpfers im Rekognosciren, Tirailliren, im

Hinterhalt und im Scheinangriff, und in der

taktischen Verhöhnung des verfolgenden Feindes durch

beständigen Ortswechsel!

„Im wahren Sinne des Wortes gcht der Floh
dcm Feind auf dcn Lcib und macht ihn zugleich zum

Schlachtfeld und zum Verpflegsmagaziu, das cr an

jeder Stelle nach Bedürfniß anzapft. Wie genial!
Wer kann hier sagen, wo die taktischcn und

stratcgischcn Beziehungen sich trennen, Schlagfertigkeit
und Bedürftigkeit sich vermählen?

„Schon der alte Lukian hat unö in einer
lehrreichen Reisebeschrcibung von einer taktisch orgcmistr-
ten Floh-Miliz wunderbares berichtet; und an die

älteste dunkle Sage knüpft jetzt die neueste

Naturforschung ihre lichtvollen Ergebnisse. Wohl möglich,
daß auf Darwinschem Wege der Kasernenfloh einst

wirklich zu cinem schätzbaren Bestandtheile unserer

Kricgshcere sich herausbildet — als eine Art von

springender Jnfantcric, die alle bestrichenen Räume

überhüpfcn, die Hinterlader verhöhnen und mit dem

Blute erlegter und gefangener Gegner sich selbst

verpflegen würde.

„Das Ziel ist erreichbar, wcnn dem energischen

Kampfe um's Dasein, den unser Floh schon seit

Jahrtausenden kämpft, nun endlich das fördernde Element

einer offiziellen künstlichen Züchtung hebend,
ausbildend und vergrößernd zu Hülfe kommt."

Jn dcm Zite,, Kapitel schcn wir Knopf auf der
Höhe seines Ruhmes. Er wird mit dcm Großkrcnz
des KameelordensWdekorirt und zum Generallieut.
und Divisionär ernannt. Er empfand, daß er nicht
mehr nöthig hatte, noch irgend etwas weiteres zu
leisten, um ein großcr Mann zu scin und zu blcibcn.

Das 32te Kapitel behandelt das Jahr 1866. Nach
dcr Darstcllung der Thätigkeit der winkelkramtschen
Armee untcr Knopfs Oberbefehl während des

Feldzuges wird gesagt: Schon am 1. August l866 hatte
er die Freude, durch das patriotisch bekränzte Hundc-
thor feierlich in die Residenz wieder einzuziehen, und
die Armee Seinem Kriegsherrn auf feierlicher Parade
in fast unbeschädigtem und sehr propercm Zustande
zurückzuliefcrn.

Aber es war seine letzte Erdenfreudc, denn cr trng
bereits den Tod im Magen.

Eine seltsame Verkettung von Umständen hat es

gefügt, daß Knopf seine irdische Laufbahn au, 16.
Oktober 1866, also an demselben Tage beschlossen

hat, an welchem auch sein alter Widersachcr Hauptmann

Streblich an den Folgen der Campagne
gestorben ist.

Doch welcher Unterschied! Knopf war dem Tode

fürs Vaterland in treuem Gehorsam und mit klarem

Bewußtsein entgegengegangen. Slreblich ging an
den Folgen seines tollen Ungehorsams unter. Freilich

ist dieser Sachverhalt noch nicht zur allgemeinen
Würdigung gelangt.

Lieutenant Richard von Unruh, dcr seinen Namen
mit Recht trug und zu den eifrigsten Anhängern des

Hauptmanns Streblich gehörte, hatte die Frechheit

gehabt, vor dcm Beginn der Campagne öffentlich zu

prophezeien, daß S. E. Knopf den plötzlichen Uebergang

in das regellose Leben der Campagne, und

insbesondere die ungewöhnliche Verpflegung, bei

mangelnder Aufsicht seiner Gemahlin, nicht aushalten
werde, ohne an seiner schätzbaren Person Schaden

zu nehmen. (Knopf wußte cs sclbcr nur zu wohl!
aber welche Verwilderung cincs jungen Gemüthes

gehörte dazu, eine solche Gefährdung des theueren
Mannes im Ton der Schadenfreude zu besprechen.)

Als nun Knopf wirklich an den Folgen des Feldzuges

verschied, lag zwar Lieutenant v. Unruh sclbst,

welcher krank aus der fcindlichen Gefangenschaft

zurückgekehrt war, an eincm Ncroenficbcr darnieder;
seine Zunge war also damals unschädlich. Aber
andere böse Zungen knüpften an seine Prophezeiung an

und behaupteten mit frecher Bestimmtheit:

„General der Infanterie Baron Kl»pf sei an seinen

Diäten gestorben."

Diese Bchauptung wird dann von der Kommission

gründlich wiedcrlcgt, und wir sind mit dem Tode

Knopfs am Schlusse des Berichts der Kommission

angelangt.
Nach Verlesung und Genehmigung des vorstehenden

Kapitels schloß der Präsident die letzte Sitzung
mit einer ergreifenden Anrede an das Komite. Er
dankte den Mitgliedern der Majorität für ihren
hingebenden Eifer, beauftragte den Herrn Major von

Schweinsleder mit der Redaktion des Begleitberichts

an hohes Kriegsministerium, und sprach schließlich
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bie »ertrauen«»otte 3"»erfi*t au«, baß bie genannte
feöcbfte Sefeörbe gewiffen poetif*en Savtien be« Sita«

nuffrtp<« ifere befonbere 2lufmet#tmfeit ftfeärfften«

juwenben unb in Sejug auf btn Slutor ba« ©e«

eignete feo*genelgteft üerfügen werbe.

„Unter biefem Slutor", fo f*lo§ Dberft »on Son«

ftbiefer mit ftrengfter SBürbe, „»erftebe i* bie glef*«
fall« feitr unter un« anwefenbe ÜRinorität, beren

bienftli*e« Serfealten al« S*riftftetter wir nunmefer
einem feöfeeren Urtfeeil utttertfeänigft jtt unterbreiten
feaben."

Uub biefe unglücfli*e SRinorität, lieber Sefer, ja
biefe ftbon fealb bem $unbetfeor »erfattene SRinorität,
auf wel*c bie ftedjenben Slicfe ber Vetren Son«

f*icfer, S*wein«lebcr, Sty«/ oan ber Surfte unb

Sintettfif* ft* jum 3wecfe ber moralif*en Semt*«
tung fonjentrirten — biefe arme SRinorität ift Stie«

manb anber«, lieber Sefer, al« icb, Sein gefeorfamer

Siener Strecfebein! —

Slu«gef*ieben au« beut Äreife ber SBcblbenfenben,
bin i* allein au«gef*loffcn »on ber famerabftfeaft*

ti*en ©inlabung bc« Sräftbenten, wel*er foeben ble

SRajorität erfudjte, ben Slbf*luß ber Slrbeit bef einem

©lafe SBein im golbcnen Sabeftoef trauli* ju feiern

— ja, i* bleibe hier cinfam jurücf im Sureau ber

feiftoriftfecn ©eftion uttb ftfte trauernb ju bett güßen
ber au« bronjtrtcm ©t)p« beftefeenben Älio, ba« $unbe«
tfeor unb meine fernere militäriftfee 3«funft erwägenb.

3n bem 33tcn Äapitel erjäfelt ber Sieutenant üon

Unrufe, wie in bcr Sta*t na* Änopf« Segräbniß
ein fearter Äampf jwif*cn einem ©ngel ttnb einem

Seufel um be« »erftorbenen ©eneral« 8ci*nam ftatt«
gefunben babe. Ser Seufel featte Änopf beim Äopf,
ber ©ngel ibn bei ben güßen gepaeft. Seiner wit«
tfeenber jerrten unb jogen beibe, jeber att feinem
©nbe — plöftli* »ernafem i* ein Ära*en unb fafe,
wie Änopf« unfclige ©eftalt mitten etttjwei riß!

©in geUenbcr S*rei be« ©ngel« »ermäfelte ft*
bem wütfeenbett ©ebrütt bc« Seufel«.

SBefee mir, ein paar leere |>ofen! rief ber ©ngel.
SBefee mtr, efn leerer Stoef! rief ber Seufel.
Ser Sob aber fpra*: Stun fann i* feeimgefeen,

benn Änopf ift erfattttt. ©in ©*t;eiber ma*te ifen.

SBir feaben einen Ueberblicf über ba« »orftefeenbe

Su* gegeben. Sie Senbcnj beffelben ift, wie gefagt,
gegen ba« utilitäriftbe 3opftfeum itt ben fftbbcutftfeen
Staaten geri*tet. So* au* wir feaben unfern mi«

litäriftfeen 3"pf, au* bef un« ift gar man*e« feofel

unb gefealtlo«, wenn ber militärif*e Unftnn bei un«
ni*t fo ftfeöne Slütfeen treibt al« in einigen betta*«
harten gürftenftaaten, fo fefelt e« niebt an bem guten
SBitten »on gewiffen Seiten, fonbern nur an ber 3*it,
ben 3opf fi* gefeorig entwiefeln ju laffen. SBir erlau«
ben un« beßfealb, bie »orliegenbe geiftret*e ©*rift
allen benfeiiben Dfftjieren ju empfefelen, unb finb
gewiß, baß biefelben barin ni*t nur Unterfealtung,
fonbern bei Serglei*ung au* man*e« Seleferenbe

ftnben werben.

(Entwurf einer IHtlitnr-©rflontfation bet

ftttnxti). (Bitytnofftnfdjaft.

(Sortfcfcung.)

Untettidjt.
SRilitätifdjcr 3ugenb*Untettldjt.

©cr ©taat feat ftdj bl« feist barauf bcfdjränft, ben mititärlfdjcn
Unterriefet feiner Sürger erft Im Sllter bcr 2Bcfer#tfetigfeit ju
beginnen unb bie ©auer beffelben auf ein möglidjft geringe« SRap

fecrabgefefejt, um cinetfeit« ble Saften bc« ©taate« nidjt alljufefer

ju erfeöfeen unb anberetfett« ben Sürger feinen Scruf«gcfdjäften

nidjt atljulange jit cntjictjcit. Simmer mefer gewinnt bie Slnfidjt

Staunt, bap biefet llntetrldjt nidjt meljr genüge, unb c« tft bfe

SRelnung, namentlid) unter ben gadjlcittcn, allgemein, bap bie

3nflruft(en«jeit wefentlid) verlängert wetben müffc, wenn unfer

SRKIjfecer ben feeutigen Slnfotbetungen uttb ben gottfdjrltten an«

betet Slrmeen ©tanb Ijalten welle. SBit anertemten ben Uebel«

(tanb, ftnb abet in Sejug auf ba« SRittel, mit weldjem bemfelben

begegnet wetben feil, anberer -Meinung. SBir baltcn bafüt, bap

unfet fünftfgc« Seftreben bafein gefjen müffc, ntdjt fowofel unfetnt

jejsigen Untettidjt eine längere ©auer jtt geben, al« »ietmefer

benfelben ftüljcr beginnen unb ber nutitärifdjen Snjtruftiott eilte

militärifdje ©rjiefeung »orauSgcfecn ju laffen.

Unocrfcnnbar baben wir, wie in Dielen anbetn ©ingen, fe audj

für ben Untettidjt, bte ftetyenben Jpcete juin Sorbilb genemmen,

een benen wir uu« in biefet Sejiefeung biep babutdj untet«

fdjeibcn, bap wir für bie Silbung unfetet ©elbaten nut fe »iele

SBcdjcn al« jene Rafete »erwenben. SBenn baburtfe ba« 3ict nidjt
crrcidjt witb, fe fantt bie Slbfeülfe unmöglid) barin beftefeen, bap

wir bie Unteiricfetöjcit unt einige Sage »ermeferen. ©er Unter«

ridjt einer SRIlijarntec mup fidj »ietmefer feiner Slrt nadj »on

bem bet flcfecnbcn »Speere untcrfdjeiben. SBenn ba« ftefeenbe £ccr
nitfet fämintlidjc Sürgct bc« ©taate« in fidj begteift, fenbetn nut
einen Sfeeil berfelben für einen beftimmten ©onbcrjwccf aus«

fdjetbet, fc tft e« gant angemeffen, ben inilitätifdjcn Untcrtltfet

mtt ben Ictejtcrn, unb jwar »en bem .dtitpunft an jufommcn jtt
(äffen, in wetdjem fie für ben SRilitärbienft bejeidjnet werben, um

fe mefer, al« bie lange ©ienjtjeit für jebe Slrt »en Untettidjt
feinlängtidj ©elegenfeeit bietet, ©ct Staat abet, beffen Sürger
efene allen Unterftfeieb »cr»ftidjtct ftnb, mit einem beftimmten Sitter

bie SBaffen ju tragen, tjat butdjau« feinen ©runb, bie militäriftfee

Silbung fpätet al« ble bütgctlidjc jit beginnen.

©ic fcfcige 3n(ttuftlen«jcit tcidjt faum baju au«, um ben ©et«

baten in bet Jpanbfeabttng bet SBaffen ju uittettidjten unb ifem

bie übrigen gcrtfgfettcn beijubtingen, wctdje ifen befäfeigen, fn

ein Act)!« cingereifet ju werben; bie Untcrtidjt«jweige, welcfee

eine mefet tnbbibucllc Sluäbitbung etfetbern, wie bcr leidjtc ©ienft
unb bet ©lcfeetfeelt«blcnfl, muffen nut ju oft biep formell unb

mcdjanifdj befeanbelt wetben, unb für bie Uebung bet Dfftjtete
in bet Sewegung bet Sruppenfötper bleibt faum bfe notfebürf«

tfgfle 3eit. Sen einem Untettidjt bcr ©olbaten, weldjer ifetc

Serrfcfetungen rationett erläutert, weldjer nidjt biep bie Sfeat«

fatfee, fonbetn ifeten ©tunb jum ©egenftanbe feat, »on bet Pflege

bet mllitäiifdjen Slnlagcn bc« einjelnen fann untet ben Ijcuttgen

Serfeältniffen feine Siebe fein, ©in folefeer Unterridjt tft aber

abfolut notfewenbig; »er Slltcm für ein SJtilijfecer; wa« bem Sin«

jclnen an gertigfeit unb bem ©anjen an Scwegltdjfcit gegenüber

bcr Uebung bet ftefeenben §ectc abgefet, mup burd) bie geiftige

inbbtbuctlc ©elbflflänbigfeit erfefct werben, ©iefe ift aber nur

erreldjbar, wem ble militärifdje Silbung mtt ber Sugenb beginnt,

wenn bte bürgetttefee ©rjiefeung mit bcr militäriftfeen Jpanb fn

$anb gefet.

SBenn wir biefe getbetung flellen, fe gefdjiefet e« fe(ne«weg«

in ber SÄeinung, unfere Solf«fdjulen ju SÄilftärfdjuten ju madjen

eber ben jcfclgen Scferfädjcrn noefe neue anjufügen; wir fealten

bafür, e« laffe ftdj ber Untettidjt, ben wit im Sluge feaben, efene

3c(t« ober gäefecrscrmcferung mit bem Seftcfeenbcn »erbinben. ©er

©runbfafc, bap bie för»«rlfdjc gqmnafilfdje Silbung mft bcr gei«

ftigen parallel gefeen müffc, feat fidj ntdjt nut in bcr tfeeoretifdjen

sßäbagogif Safen gebrochen, et tft aud) In bte ©efefegebung «inet
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die vertrauensvolle Zuversicht arrS, daß die genannte
höchste Behörde gewissen poetischen Partien des

Manuskripts ihre besondere AufmerHrimkeit schärfstens

zuwenden und in Bezug auf den Autor das

Geeignete hochgenetgtest verfügen werde.

„Unter diesem Autor", so schloß Oberst von
Tonschiefer mit strengster Würde, „verstehe ich die gleichfalls

hier unter uns anwesende Minorität, deren

dienstliches Verhalten als Schriftsteller wir nunmehr
einem höheren Urthcil unterthänigst zn unterbreiten
haben."

Und dicsc unglückliche Minorität, lieber Lcscr, ja
dicse schon halb dcm Hundcthor verfallene Minorität,
auf welche die stechenden Blicke der Herren
Tonschiefer, Schwcinslcdcr, PipS, van der Bürste und

Tintenfisch sich zum Zwcckc der moralischen Vernichtung

konzentrirlen — diese arme Minorität tst
Niemand anders, lieber Lcscr, als ich, Dein gehorsamer

Diener Strcckcbcin! —
Ausgcschicdcn aus dcm Krcisc der Wchldenkenden,

bin ich allein ausgcschlosscu von der kameradschaftlichen

Einladung des Präsidenten, welcher soeben die

Majorität ersuchte, dcn Abschluß der Arbeit bci cincm

Glase Wein im goldcncn Ladcstock traulich zu feiern

— ja, ich blcibe hicr rinsam zurück im Bureau der

historischen Sektion und sitzc trauernd zu den Füßen
der aus bronzirtem Gyps bestehenden Klio, das Hundethor

und meine fernere militärische Zukunft erwägend.
Jn dem 33tcn Kapitel erzählt der Lieutenant von

Unruh, wie in dcr Nacht nach Knopfs Begräbniß
ein hartcr Kampf zwischen einem Engel nnd einem

Teufel um des verstorbenen Generals Leichnam

stattgefunden habe. Dcr Teufel hatte Knopf beim Kopf,
der Engcl ihn bei den Füßen gepackt. Immer
wüthender zerrten und zogen beide, jeder an seinem

Ende — plötzlich vernahm ich ein Krachen und sah,
wie Knopfs unselige Gestalt mittcn entzwei riß.'

Ein gellendcr Schrei des Engels vermählte sich

dem wüthenden Gebrüll dcö Teufels.
Wehe mir, ein paar lcere Hose»! ricf der Gagel,
Wehe mir, ein leerer Rock! rief der Tcufcl.
Dcr Tod aber sprach: Nun kann ich heimgehen,

denn Knopf ist erkannt. Ein Schneider machte ihn.

Wir haben eincn Ucberblick über das vorstchcnde
Buch gegeben. Die Tendenz desselben ist, wie gesagt,

gegen das militärische Zopfthum in den süddeutschen
Staaten gerichtet. Doch auch wir haben unsern
militärischen Zopf, auch bet uns ist gar manches hohl
und gehaltlos, wenn der militärische Unsinn bei uns
nicht so schöne Blüthe» treibt als in einigen benachbarten

Förstenstaaten, so fchlt es nicht an dem guten
Willen von gewissen Seiten, sondern nur an der Zcit,
den Zopf sich gchörig entwickeln zu lassen. Wir erlauben

uns deßhalb, die vorliegende geistreiche Schrift
allen denkenden Offizieren zu empfehlen, und find
gcwiß, daß dieselben darin nicht nur Unterhaltung,
sondern bci Vergleichung auch manches Belehrende
finden werden.

Entwurf einer Militär-Orgamsation der

schweiz. Eidgenossenschast.

(Fortsetzung.)

Unterricht.
Militärischer Jugend-Unterricht.

Der Staat hat sich bis jctzt darauf beschränkt, den militärische»

Unterricht seiner Bürger erst im Alter dcr Wchrxflichtigkeit zu

bcginncn und die Dauer dcssclbcn auf cin möglichst gcringcs Maß
hcrabgesctzt, um einerseits die Lasten dcê StaatcS nicht allzusehr

zu erhöhe» und andererseits dcn Bürger scincn BcrufSgcschäftcn

nicht allzulange zu entziehen. Immer mehr gewinnt die Ansicht

Nam», daß dicscr Unterricht »icht mchr gcnüge, »nd cs ist die

Meinung, namcntlich untcr den Fachleuten, allgemcin, daß die

JnstruklionSzcit wesentlich verlängert werden müsse, wen» unser

Milizheer de» heutigen Anforderungen und de» Fortschritten
anderer Armeen Stand haltcn wollc. Wir ancrkcnnen den Uebel-

stand, sind aber in Bczug auf das Mittel, mit welchem dcmsclben

begcgnct werdcn soll, andcrcr Meinung. Wir halten dafür, daß

unser künftiges Bestrebe» dahin gehen müssc, nicht sowohl unserm

jctzigcn Unterricht einc längere Dauer zu gcben, als Viclmchr
denselben früher bcginncn und der militärischen Instruktion eiue

militärische Erziehung vorausgehen zu lasscn.

Unvcrkcnnbar haben wir, wie in vielen andcrn Dingen, so auch

für dcn Unterricht, die stehenden Heere zum Vorbild genommen,

von denen wir uns in dicscr Bczichung bloß dadurch untcr-
scheidcn, daß wir für die Bildung unserer Soldaten nur so vicle

Wochen als jcne Jahre verwenden. Wenn dadurch das Zicl nicht

erreicht wird, so kann dic Abhülfe unmöglich darin bestehe», daß

wir die Unterrichtszeit um einige Tage vcrmchrcn. Dcr Unterricht

eincr Milizarmee muß sich vielmehr seiner Art nach von

dcm der stehenden Heere unterscheiden. Wen» das stehcndc Hccr

»icht sämmtlichc Bürgcr dcê StaatcS in sich begreift, sondcrn nur
einen Theil derselben für eincn bcstiinmtcn Sondcrzwcck ouS-

schcidct, so ist es ganz angemessen, dcn militärischcn Unterricht

nur den lctztcrn, und zwar von dcm Zeitpunkt an zukommen z»

lassen, in wclchcm sie für dcn Militärdienst bezeichnet wcrde», um

so mchr, als die lange Dicnstzcit für jede Art von Unterricht

hinlänglich Gelegenheit bietet. Der Staat aber, dcsscn Bürger
ohne allcn Untcrschicd verpflichtet sind, mit cincm bestimmten Alter
dic Waffen zu tragen, hat durchaus kcincn Grund, die militärische

Bildung später als dic bürgerliche zu beginnen.

Die jetzige Jnstruktionszeit reicht kaum dazu auS, um den

Soldaten in der Handhabung der Wissen zu unterrichten und ihm
dic übrigcn Frrtigkeiten beizubringen, wclchc ihn befähigen, in
cin Korps eingereiht zu werde»; die Untcrrichtszweige, wclche

cine mchr iudividucllc Ausbildung erfordern, wie dcr leichte Dienst

»nd der Sicherheitsdienst, müssen nur zu oft bloß formell nnd

mechanisch behandelt wcrden, und für die Uebung der Ofsiziere

in der Bcwcgung dcr Truppcnkörpcr blcibt kaum die nothdürftigste

Zeit. Von einem Unterricht dcr Soldaten, welcher ihre

Verrichtungen rationell erläutcrt. wclchcr nicht bloß die Thatsache,

sondcrn ihrcn Grund zum Gegenstände hat, »on der Pflege

der militärischen Anlagen des Einzelnen kann untcr dcn heutigen

Verhältnissen keine Rede sein. Ein solcher Unterricht ist aber

absolut nothwendig; vor Allem für cin Milizheer; was dem

Einzelnen an Fertigkeit und dcm Ganzcn an Beweglichkeit gegenüber

der Uebung der stehenden Heere abgeht, muß durch die geistige

individuelle Selbstständigkeit ersetzt wcrdcn. Diese ist aber nur

erreichbar, wenn die militärische Bildung mit der Jugend beginnt,

wenn die bürgerliche Erziehung mit dcr militärischen Hand tn

Hand geht.

Wenn wir dicsc Forderung stellen, so geschieht es keineswegs

in der Meinung, unscre Volksschulen zu Militärschulcn zu machcn

oder den jetzigen Lehrfächern noch neue anzufügen; wir halten

dafür, es lasse sich der Unterricht, den wir im Auge haben, ohnc

Zcit- oder Fächcrvcrmehrung mit dem Bestechenden verbinden. Der

Grundsatz, daß die körperliche gymnastische Bildung mit der

geistigen parallel gehen müsse, hat sich nicht nur in der theoretischen

Pädagogik Bahn gebrochen, er tst auch in die Gesetzgebung einer


	

